COMEBACK
Von weißer Pracht und schnellen Wagen

Das Protokoll zur 67. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY am 23. Januar 2016 (Saisonauftakt)

Die 20. Rennsaison der MASTERS!!!
S A M S T A G (und nur Samstag), der 23. Januar 2016

Völlig neu aufgestellt: Veränderte Strecke, zurückgekehrte Fahrer, neues Reglement.

Die MASTERS haben wieder einmal eine neue Evolutionsstufe erreicht.

Die Strecke: 
Am Ende der langen Geraden eine neue Kurvenkombination. Eine Kurve weniger, keine Esses mehr.

Vollkommen flüssig zu fahren. Gleich die Lieblingskurvenkombination vieler Fahrer schon bei den Tests.

Fahrer:

WILLKOMMEN ZURÜCK!

Max und Mirco. Eine Saison lang ohne sie. Viel zu lange. Endlich! Und wie sie zurückkamen! Schnell( beide) und – wirklich vermisst – wortgewaltig (Mirco).

Mann hat das Spaß gemacht!
Reglement:

Nur noch 3 Rennklassen pro WM aber weiterhin 4 Rennklassen in der Saison. Nur noch 2 Quali-Einheiten pro Klasse statt 3. Und eine stark begrenzte Rundenzahl innerhalb dieser Qualifyings. Stichwort: Stärkung der taktischen Variante (wann fahr ich raus?) Dafür aber: Längere Renndistanzen.

Dazu: Neue Autos hier und da: Jörg mit brandneuem McLaren MC12-4, Cara mit Audi R8 in Stealthbomberlackierung, Horst im BMW Z4 und im Williams Martini F1 (wenn auch hier in jungfräulich weißer Lackierung am Start).

Und weiß war das Stichwort und zugleich der Schlüssel.

Gab es im Vorfeld bei 11 für die Saison gemeldeten Fahrern/Fahrerinnen nur eine Absage (Martin Mecke), so waren es am WM-Tag nochmals 2. Schneefall und gefährliche Glätte machten es Frank/Laura unmöglich anzutreten.
Das dann Maik nach den Qualifyings in den Rennklassen INDY und GTS auch ganz plötzlich den Track verlassen musste, ist sowohl ein Novum als auch sehr traurig gewesen.

Die Stimmung insgesamt war richtig gut. Und so konnte es dann pünktlich losgehen mit zunächst 8 Teilnehmern. Was bedeutete, dass im Q1 3 die Segel streichen mussten, denn im Q2 fahren immer die 5 schnellsten PilotInnen.

INDY CARS/freie Trainings und Qualifyings.

Die bekannten 420 Sekunden standen den jeweils 3 Startgruppen zur Verfügung um die Boliden auf die Strecke abzustimmen.

Die Startgruppen sahen wie folgt aus:

Startgruppe 1: Mark (Spur 1), Horst (Spur 2), Cara (Spur3)

Startgruppe 2: Maik (Spur 2), Jörg (Spur 3), Svenja (Spur 4)

Startgruppe 3: Max (Spur 3), Mirco (Spur 4)

Da in umgekehrter Reihenfolge gefahren wird, hatten die Rückkehrer die Ehre, als erste die ersten Meter dieser WM, und damit auch die ersten offiziellen Meter auf der neu gestalteten Strecke, unter die Räder zu nehmen.

Und da hatte Mirco ganz im Gegensatz zu Max zu kämpfen: Die Slicks des U.S.-Renners wollten nicht richtig auf Temperatur kommen, und der Klein Tool Dallara rutschte arg um die Ecken. Reifenwechsel. Der das Problem nur teilweise beseitigen konnte. War der Wagen bei den Testfahrten im Dezember noch super gegangen, so hatte er jetzt sichtlich Schwierigkeiten schnelle Runden zu produzieren.
Ganz anders Max. Der knallgelbe Pennzoil Dallara nahm sehr schnell Zehntel um Zehntel und war bald gut bei der Musik.

Die übrigen sechs TeilnehmerInnen zeigten ein gewohnt homogenes Zeitenabbild ihrer schnellen Runden. Vorne setzten sich Cara und Mark ab, im Mittelfeld kämpften Jörg, Maik und Horst um Tausendstelsekunden.

Cara zeigte eine schon erschreckend gute Performance. Natürlich war die Konkurrenz sofort mit Gerüchten dabei (hier unterscheiden wir uns nicht von den „Großen“ Rennfahrern); gemunkelt wurde, ob bei dem von ihr pilotierten Dallara, der nicht mehr in den Coca Cola Farben sondern im Seven Eleven Outfit daherkam, wohl alles mit rechten Dingen zuginge. Liebe Freunde ich kann euch versichern: Alles regelkonform. Cara hat halt eine superoptimale Abstimmung für das Auto gefunden.

Seven Eleven damit übrigens bei einem zweiten Team eingekauft, fährt doch auch Horst bereits in dem grün-weißen Gewand.

Das Q1 bot dann doch eine unglaubliche Überraschung. Der 4 fache Champion Mark riss diese Hürde mit einer Zeit von 6.289 sec. Die Zeiten waren im Vergleich zur alten Strecke schneller geworden, da die neue Strecke wenige Zentimeter kürzer war und eine Kurve weniger aufweist,  zugleich die Kurvenfolge vor der Gegengeraden deutlich flüssiger und damit schneller, gefahren werden kann. Die von Mark gelieferte Zeit hätte beim Saisonfinale 2015 noch für die Pole Position ausgereicht.

P6 bedeutete das Aus für den Arca Ex. Die Konkurrenz irritiert. Bei Mark lief es nicht; das war eigentlich nicht möglich. Und natürlich die Chance für alle anderen.

Max zum Beispiel. Mit 6.276 sec. hatte er Mark, wenn auch knapp, geschlagen.
Für Mirco reichte es nicht. Die Zeit um die Reifen noch auf Temperatur zu bringen war schlichtweg zu knapp. Am Ende stand mit dem Klein Tool Dallara nur eine Zeit von 7.314 sec. zu Buche. Das war doch schon ein Desaster für den Rückkehrer. Ebenfalls draußen nach Q1 war Svenja: 6.550 Sekunden waren rund 3 Zehntel zu langsam, wenn auch 8 Zehntel schneller als Mirco.

Das Q2 bot eine unglaubliche Dramatik. Da wurde zwischen P2 und P5 im Hundertstelsekundenbereich gefightet. Nur P1 war irgendwie bereits nach wenigen Runden vergeben: Cara. 5.783 Sekunden benötigte ihr Seven Eleven Dallara nur um die Runde zu beenden. Das war unglaublich schnell und schneller als die meisten F1-Renner wie sich später zeigen sollte.

Viereinhalb Zehntelsekunden war sie damit schneller als der Mann auf P2. Und das war Jörg. Heute in körperlich schwacher Verfassung (nächtliches Skatspiel scheint normalerweise nicht förderlich für schnelle Rundenzeiten), aber in Sachen Konzentration, Reaktion und Setup des Autos top: Ich hab mich gefreut über seinen zweiten Platz. Ein Erfolgserlebnis, dass der Mann aus Thyrow jetzt wirklich mal brauchte.

P3 dann ebenfalls die Überraschung: Max! Wieder da. Und gleich im WM-Rennen! Unglaublich! Auch er konnte seine Freude nicht verhehlen.

Maik/Horst zankten sich um P4, und damit um die Pole im EM-Rennen. Mit dem besseren Ende für Maik. Auch wenn er sichtlich die größten Schwierigkeiten mit der Tatsache hat, dass im Q1 nur 15, und im Q2 gar nur 10 schnelle Runden pro Fahrer zur Verfügung stehen. Maik ist einer der Fahrer, die einen Rhythmus aufbauen müssen. Nicht aus dem Stand eine sauschnelle Runde hinhauen können. Aber: Und das war gewollt von den Regelmachern: Diesen Rhythmus kann man finden wenn die Strecke frei ist. Und wenn jeweils 4 (Q1) bzw. 3 (Q2) Minuten zur Verfügung stehen und die Konkurrenz ihre Runden zu Anfang runterfährt kann man diese Zeit finden, und eben über diesen Weg sein Ding fahren.

Die Startaufstellung der INDY CARS:

Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 5.783 sec.

                     Jörg Abel, Dallara, 6.226 sec.

Max Knobel, Pennzoil Dallara, 6.292 sec.

                     Maik Müller, Klein Tool Dallara, 6.328 sec.

Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 6.363 sec.

                     Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.289 sec.

Svenja Abel, Delphi Dallara, 6.770 sec.

                     Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 7.314 sec.

Im Q1 hatte Horst noch eine Zeit von 6.257 sec. hingelegt, was ihn auf P3 gebracht hätte. Aber: Schaue man sich die Dichte an, so wird rasch klar, warum eine Zehntelsekunde 2-3 Plätze kosten kann. Wobei Mircos Rückstand schon wirklich groteske Ausmaße angenommen hatte und keinesfalls auf den Fahrer alleine zurückgeführt werden konnte.

GTS/Tourenrennwagen

Spannung war garantiert. 3 neue Fahrzeuge waren am Start und damit fast die Hälfte der Teilnehmer mit erstmals bei einer WM im Einsatz befindlichen Renngeräten.

Und die freien Trainings zeigten was anlag. Mirco furios. Als müsse er all den Frust den er aus der INDY-Klasse mitgebracht hatte wieder loswerden.  Sauschnell auch Cara. Der R8   in Topform. Einige Abflüge zeigten aber auch hier die Schwäche der GREATEST DRIVER OF THE GALAXY 2014: Unsicherheit in Sachen konstanter Fahrweise.

Horst auf dem Z4 gut dabei; gleiches galt für Jörg bei dessen nagelneuem Mc Laren nach den Testfahrten leider noch die komplette Hinterachse gewechselt werden musste, da sich das auf der Achse sitzende Ritzel gelöst hatte und zunächst nicht mehr reparierbar war. Der Bolide war jetzt mit einer durch eine Distanzscheibe am Motorritzel gehaltene Nissan Skyline Achse unterwegs. Und funktionierte gut.
Max musste kämpfen. Der Lambo sah an allen Streckenpunkten gut aus, lediglich die Rundenzeiten korrespondierten nicht mit dem optischen Eindruck. Maik hatte ebenfalls Probleme. Der Honda NSX war schlicht zu langsam. Arbeiten am Stromabnehmer brachten geringfügige Linderung. Ähnliches galt für Svenja auf ihrem Gulf McLaren MP4-12. Auch hier passten die Zeiten einfach nicht, obgleich das Auto einen guten Gesamteindruck machte.

Q1

4 Minuten/15 Runden standen den 8 Teilnehmern zur Verfügung. Und Mirco bolzte eine Bestzeit nach der nächsten in die Spur 4.Am Ende standen 6.474 Sekunden zu Buche. Das war Bestzeit bereits in diesem ersten Run. Völlig überraschend Horst auf dem BMW an P2 in erstaunlichen – auch den Piloten selbst überraschenden – 6.495 sec.

Cara und Mark ebenfalls gut bei der Musik mit 6.521 und 6.546 sec.. Dann ein Riss. Jörg und Maik mit 2/10 Sekunden Rückstand sehr unzufrieden. Hatten beide bei den Tests doch schon Zeiten im Bereich 6.5 Sekunden gezeigt. Mit dabei auch Svenja in für sie guten 6.770 sec.. Nur wenige Hundertstel hinter dem Papa und dem Mann aus Potsdam.
Max recht deutlich geschlagen als einziger Fahrer nicht unter 7.000 Sekunden.

Damit Max, Svenja und Maik am Q1 gescheitert.

Q2

3 Minuten/10 Runden. Ein gefährlicher Cocktail. 5 noch im Wettbewerb. 3 sollten es über die Qualifikation in den WM-Lauf schaffen. Der Rest musste auf die Rennen am Nachmittag hoffen (P1 bedeutete schließlich den Aufstieg ins nächst höhere Rennen).

Und Mirco machte den Sack schon recht bald zu: 6.323 Sekunden! Das war INDY Car Niveau! Eine nie dagewesene Runde in einem Tourenrennwagen.

Dahinter: Ein harter Kampf zumindest zwischen Cara/Mark/Horst. Jörg verschlechterte sich leider und stand damit auf P5.

Und Horst musste sich um 7/100 Sekunden (in Strecke: 26 Zentimeter) schlagen lassen. P4.

Alles Andere ergibt sich aus nachfolgender Gesamtübersicht.

Die Startaufstellung der GTS:

Mirco Jäger, Lotus Evora, 6.323 sec.

                                Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 6.520 sec.

Cara Carl, Audi R8 Black Edition, 6.541 sec.

                                Horst Carl, BMW Z4, 6.610 sec.

Jörg Abel, McLaren MP4-12, 6.880 sec.

                                 Maik Müller, Honda NSX, 6.739 sec. (aus Q1)
Svenja Abel, Gulf McLaren MP4-12, 6.770 sec.

                               Max Knobel, Lamborghini, 7.047 sec.

Maiks Probleme gut sichtbar. Nur P6 und im Q1 bereits ausgeschieden. Svenja richtig schnell und letztlich nur knapp an der Hürde Q1 gescheitert. Die neuen Autos im Feld. Alle drei direkt den Sprung ins Q2 gepackt. Und Cara mit dem Audi auch in den WM-Lauf, Horst (BMW) und Jörgs McLaren direkt dahinter, wobei Jörgs Zeit wie erwähnt eher schwach ausfiel, Horst hingegen mit einer sehr guten Zeit im Q1 und einer passablen Zeit im Q2 überraschte. Nach Aussage des Piloten macht der Z4 richtig Spaß. Dazu später mehr.

Die F1

Die freien Trainings hatten es bereits in sich. Mit dem in Weiß gehaltenen Williams hatte Horst als einziger Fahrer ein neues Fahrzeug an den Start gebracht.

Mark machte mit unglaublich schnellen Runden auf seinem McLaren MP28 die Konkurrenz regelrecht platt. Und fuhr in diesem freien Training dann auch gleich Rundenrekord: 5.534 sec.! Das war und blieb der neue offizielle Bahnrekord auf der neuen Strecke. War es im Qualifying aufgrund der sehr stark limitierten Rundenzahlen doch beinahe unmöglich hier Rundenbestzeit zu fahren, war das freie Training der F1 die Plattform für solche Höchstleistungen.
Heftige Probleme hatte auf jeden Fall Svenja auf der Spur 4 mit MercedesGP. Auch wenn sie sich mit zunehmender Rundenzahl und damit erworbener Routine steigern konnte war sie letztlich, ebenso wie Max mit seinem MercedesGP von der Konkurrenz zu weit entfernt. Max fehlte einfach die Testerfahrung und nach einem Jahr Pause ist es in der F1 nicht leicht.

Q1, 240 Sekunden, 15 Runden

Mark dirigierte, Cara spielte die erste Geige und Horst konnte immerhin halbwegs den Takt halten.

5.559 Sekunden. Mark unbeschreiblich schnell.

Cara 5.813 Sekunden auf dem Lotus E20

Horst in 6.000 Sekunden auf dem Williams.

Dicht gefolgt von Jörg auf dem Ferrari F90 (6.024 sec.)

Maik zu diesem Zeitpunkt bereits nicht mehr dabei (s. oben), so dass sich nur 7 Konkurrenten um die Startplätze bewarben. Maiks Rückkehr zu den nachmittäglichen Rennen war zu diesem Zeitpunkt noch offen, und sollte er nicht wiederkehren, so waren die C-Läufe automatisch gestrichen.

Zurück zum aktuellen Geschehen. Nach seiner Pole Position bei den Tourenrennwagen war hier für Mirco nicht viel zu holen. Mit einer Zeit von 6.288 sec. war immerhin der Einzug in das Q2 gesichert.
Max und Svenja waren raus. Max trotz mit guter Power und gutem Handling ausgestattetem Mercedes einfach mit zu großem Trainingsrückstand.

Q2, 180 Sekunden, 10 Runden

Das wurde jetzt eine heftige Angelegenheit. 3 der 5 verbliebenen sollten direkt in den WM-Lauf vorfahren. Mirco sicher nur mit Außenseiterchancen. Mark als klarer Favorit auf die Pole Position. Aber zwischen den anderen als da waren Cara, Jörg, Horst sollte es schon sehr, sehr eng zugehen. Nach den 10 Runden stand fest, dass Jörg leider verwachst hatte. 6.184 sec.. Das war ein deutlicher Rückschritt und enttäuschend. Auch Mirco verschlechterte sich. 6.324 sec. waren nur P5.

Auch Mark hatte mit den 10 Runden seine Schwierigkeiten, allerdings auf allerhöchstem Niveau. Cara musste ebenfalls zurückstecken. Und nur Horst konnte seine Zeit tatsächlich verbessern. Glückwunsch an Mark, dem dann doch noch eine Pole an diesem Samstag vergönnt war.
Die Startaufstellung der F1

Mark Schwolow, McLaren MP28, 5.609 sec.

                              Cara Carl, Lotus E20, 5.901 sec.

Horst Carl, Williams, 5.934 sec.

                              Jörg Abel, Ferrari F90, 6.184 sec.

Mirco Jäger, McLaren MP28, 6.324 sec.

                              Max Knobel, MercedesGP, 6.450 sec.

Svenja Abel, MercedesGP, 6.657 sec.

Die Zeitenunterschiede doch recht groß. Die Markenvielfalt allerdings beachtlich. 7 Fahrer und immerhin 5 unterschiedliche Marken dabei. Mark überragend, der Rest durchaus steigerungsfähig; waren bei den Tests doch 6 der Fahrer unter die 6.000-Sekunden-Marke gefahren war dies heute nur 3 Fahrern gelungen. Hier wirkt sich dann doch die extreme Rundenlimitierung aus. Und natürlich war Maik nicht mit von der Partie. Da hätte es noch durchaus die Ein oder Andere Verschiebung geben können, wenn auch die beiden F90 von Maik bei den Testfahrten nicht gerade geglänzt hatten.
Die Qualifyings waren vorüber. Die Mittagspause vor den Rennen stand an.

Fazit dieser Qualifyings:

3 Rennkategorien, 3 Pilotinnen/Piloten auf die sich die Pole Positions verteilten. Auf 3 unterschiedlichen Spuren. Ich meine damit ist Alles geschrieben zur Leistungsdichte der MASTERS.

Mirco sicherlich die positive Überraschung. Aber auch Max, der immerhin bei den INDYs gleich in den WM-Lauf fahren konnte. Gute Stimmung im Feld, die neuen Autos mit durchaus passablen Resultaten dabei. Und trotz Schnee und Eis ein respektables Starterfeld, auch wenn die Dame und die Herren aus FERNOST schon sehr vermisst wurden im Fahrerlager.
Die 6 Rennen der 67. Weltmeisterschaft

Maik kehrte nicht wieder zurück. Sehr, sehr schade. Damit waren die C-Läufe passé. Zum ersten Mal seit der Einführung. Damit leider auch ein Negativrekord an diesem Samstag.
Mithin standen lediglich 6 Rennen auf dem Programm.

Rennen 1: EM-Lauf der INDY CARS, Renndistanz: 91 Runden

Die Konkurrenten:

Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 2)

                       Mark Schwolow, Arca Ex Dallara (Spur 1)

Svenja Abel, Delphi Dallara (Spur 4)

                       Mirco Jäger, Klein Tool Dallara (Spur 3)

Vorweg 3 Minuten Warm Up. Das wiederum ohne großartige Überraschungen.
Aufgrund des Ausfalls von Maik Horst also von der Pole Position. Der Kampf um den vierten Startplatz im WM-Rennen hatte begonnen. Das Feld zunächst dicht geschlossen durch die ersten Kurven. Gerangel um die Positionen. Und es entwickelt sich ein Klasserennen ganz nach dem Geschmack der Zuschauenden. Wenige Abflüge, unglaubliche Geschwindigkeiten, ein Spaß immer wieder. Ein herausragendes fahrerisches Niveau. Horst setzt sich nach einigen Runden durch, und infolge einer fehlerfreien Leistung auch von der Konkurrenz ab. Mark/Mirco sind einander stets auf Schlagdistanz. Mircos Bolide auf dieser Spur 3 deutlich besser in Sachen Performance der Reifen und das macht sich dann zeitnah bemerkbar. Mirco fährt mal soeben die absolut schnellste Rennrunde dieses Rennens: 6.385 sec.! Das ist Qualifyingniveau. Und das bei reduzierter Rennpower.
Allerdings: Da schleichen sich Fahrfehler ein und das kostet Zeit. Horst vorne ist weg, und Mark kann den Wiedereinsteiger auf knapper Distanz halten. Svenja liefert ein gutes Rennen ab, leistet sich am Ende aber doch zu viele Ausrutscher. Horst fehlerfrei und damit hier und jetzt unschlagbar.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der INDY CARS

Sieger: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 91 Runden in 10:15:47 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.763 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 88 Runden (Rundendurchschnitt: 6.994 sec.)
Platz 3: Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 87 Runden (Rundendurchschnitt: 7.074 sec.)
Platz 4: Svenja Abel, Delphi Dallara, 84 Runden (Rundendurchschnitt: 7.327 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Mirco: 6.385 sec.

Horst: 6.448 sec.

Svenja: 6.484 sec.

Mark: 6.586 sec.

Mark der langsamste im Feld. Nur mit Rennkonstanz P2 gesichert. Aber: Seit langer Zeit nicht im WM-Lauf dieser Rennkategorie. Svenja so schnell wie der Sieger des Rennens! Da fehlt es ein Wenig an der Fehlervermeidung und schon wäre da richtig was zu machen.

Rennen 2, WM-Lauf der INDY CARS, Renndistanz 112 (103) Runden

Die Konkurrenten

Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 3)

                        Jörg Abel, Arteco Dallara (Spur 2)

Max Knobel, Pennzoil Dallara, (Spur 4)
                        Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 1)

Ohlala! Was für ein Rennen. Zunächst: 3 der 4 Starter nicht auf der Stammspur. Nur Cara auf der Spur 3 ist auf ihrer Spur.

Dann: Versehentlich 112 Runden angezeigt, statt der im Regelwerk genannten 103 Rennrunden. 112 Runden hat der F1-WM-Lauf. Hier hatte sich die Rennleitung (in Gestalt von Horst) einfach mal geirrt. Mit Folgen für … eben: ihn selbst.

Dazu gleich mehr.

4 Minuten Warm Up. Und es zeigt sich, dass Jörg/Horst auf ihren Fremdspuren sehr gut klar kommen. Max eher mit Problemen. Und Cara natürlich genauso souverän wie bereits im Qualifying.

Start. Super Pace von Cara. Uneinholbar. Dahinter: Ein unglaublicher Kampf Jörg versus Horst. Vom Feinsten. Absolut mitreißend. Max bald zurück. Spur 4 ist wie Spur 1 sehr gewöhnungs- und trainingsintensiv. Wobei Horst auf der Spur 1 mit sichtlich viel Spaß unterwegs ist. So schnell wie im EM-Lauf auf seiner Stammspur 2. Aber dann doch den ein oder anderen kleinen Fehler einbaut. Jörg ist durchweg schneller. Leistet sich aber immer wieder einen Ausrutscher. 100 Runden gefahren. Cara mit einer guten Runden Vorsprung. Was überrascht, man hätte sie weiter vorne vermutet; zumal mit einer Bestzeit von sage und schreibe 6.171 sec.!
Und dann passiert es doch noch. Jörg geht an Horst vorbei. Und sichert sich in diesem packenden Renen P2!

9 Runden zu viel. 9 Runden zu viel für Horst. Die 9 Runden eben, die… siehe oben…und jetzt eben ohne Worte.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY Cars:

Siegerin: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 112 Runden in 12:29:63 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.693 sec.)
P2: Jörg Abel, Arteco Dallara, 111 Runden (Rundendurchschnitt: 6.753 sec.)
P3: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 111 Runden (Rundendurchschnitt: 6.753 sec.)
P4: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 90 Runden (Rundendurchschnitt: 8.329 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Cara: 6.171 sec.

Jörg: 6.432 sec.

Horst: 6.483 sec.

Max: 6.486 sec.

Nimmt man Cara raus, dann ist ein Zeitenunterschied der Konkurrenten kaum noch erkennbar.

Rennen 3, EM-Lauf der GTS/Tourenrennwagen, Renndistanz 53 Runden

Die Startaufstellung

Horst Carl, BMW Z4 (Spur 2)

                     Jörg Abel, McLaren MP4-12, (Spur 3)

Svenja Abel, Gulf McLaren MP4-12, (Spur 4)

                     Max Knobel, Lamborghini (Spur 3)

Alle 4 Teilnehmer auf ihrer jeweiligen Stammspur! 3 Minuten Warm Up. Jörg/Horst als Favoriten unterwegs. Im Warm Up gilt es noch einmal möglichst viele Runden zu fahren, die Spuren sauber zu fahren. Zwischen 20 und 25 Runden werden in der Regel absolviert, bei den 4 Minuten dauernden WM-Warm Ups sind es um die 30 Runden pro Fahrer.
Der Start

Da sind sie wieder: Die beiden Kampfhähne aus dem WM-Lauf der INDY Cars. Horst und Jörg. Und wieder geht es richtig zur Sache. Aber: Mit dabei auch Svenja. Die in Sachen schnellste Runde sogar vor dem Papa liegt. Und dann aber doch wieder Fehler einbaut. Aber dran bleibt. Horst im Z4 tadellos und schnell dabei. Das Auto liegt exzellent und wird vom Altmeister auch butterweich um die 14 Kurven gelenkt. Auch als unbeteiligter Zuschauer kann man sehen, mit wie viel Fahrspaß der Senior im Feld um den Kurs rast. Da ist keine Unebenheit zu sehen, da schnurrt der Bayer wie gezogen über die Kunststoffpiste.

Horst siegt zum zweiten Mal an diesem Tag. Jörg bleibt die gesamten 53 (und dieses Mal zutreffenden 53!) Runden auf Schlagdistanz. Aber der Altmeister lässt sich nicht aus der Reserve locken, zieht die 53 Runden und 742 Kurvenpassagen souverän durch. Da ist Max längst nicht mehr dabei. Stellt seinen Lambo bereits nach 7 Runden wegen schlechter Fahrbarkeit an der Box ab.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der GTS:

Sieger: Horst Carl, BMW Z4, 53 Runden in 6:20:36 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.177 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, McLaren MP4-12,52 Runden (Rundendurchschnitt: 7.315 sec.)
Platz 3: Svenja Abel, Gulf McLaren MP4-12, 51 Runden (Rundendurchschnitt: 7.458 sec,)
Platz 4: Max Knobel, Lamborghini, 7 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 6.895 sec.

Svenja: 6.973 sec.

Jörg: 7.046 sec.

Max: 7.549 sec.

Rennen 4, WM-Lauf der GTS, Renndistanz 68 Runden

Die Startaufstellung:

Mirco Jäger, Lotus Evora (Spur 4)

                            Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur 1)

Cara Carl, Audi R8 Black Edition, (Spur 3)

                            Horst Carl, BMW Z4 (Spur 2)

Alle 4 Finalteilnehmer auf ihren Stammspuren! Und bereits im 4 Minuten dauernden Warm Up machte sich das bemerkbar: Alle Piloten schnell unterwegs. Mirco mit leichten Problemen, reagierte sein Evora doch auf die im Rennen verminderte V-Power.  Die Leistung wird ja – wie eh und je – im Rennen um 0.5 Volt gegenüber dem Qualifyingwert herunter geregelt.

Der Start. Und Mark marschiert vorneweg. Dahinter etwas überraschend Horst auf dem BMW. Cara und Mirco folgen. Und dann eine Spaltung des Feldes. Mark/Horst setzen sich ab, Cara Mirco dicht beieinander. Wobei Cara klar die bessere Pace gehen kann, aber sich im Vergleich zu Mirco zu viele Fehler erlaubt. Die beiden Führenden legen Zeiten in die Bahn, die selbst im Qualifying dem ein oder anderen zur Ehre gereicht hätten. Umrunden den anspruchsvollen Kurs bis zum Ende in der selben Runde. Mark fährt das Ding sicher nach Hause, kann auf Horsts Druck hin jederzeit beliebig mit einer noch schnelleren Runde antworten.

Dahinter reicht es für Cara für P3, vor Mirco der aber auch rundengleich ins Ziel kommt. Von P1 bis P4 lediglich 2 Runden Differenz zeigt hier deutlich, auf welch enorm hohem Niveau diese 4 dieser Fight ausgetragen haben.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der GTS

Sieger: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 68 Runden in 7:51:19 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.929 sec.)
Platz 2: Horst Carl, BMW Z4, 68 Runden (Rundendurchschnitt: 6.929 sec.)
Platz 3: Cara Carl, Audi R8 Black Edition, 66 Runden (Rundendurchschnitt: 7.139 sec.)
Platz 4: Mirco Jäger, Lotus Evora, 66 Runden (Rundendurchschnitt: 7.139 sec.)
Die schnellsten Rundenzeiten:

Cara: 6.510 sec.

Mark : 6.630 sec.

Mirco: 6.672 sec.

Horst: 6.701 sec.

Alle 4 nur knapp zwei Zehntelsekunden getrennt!

Mirco natürlich enttäuscht. Von der Pole gestartet und auf P4 reingekommen. Cara mit der schnellsten Rennrunde aber dem ein oder anderen Fehlerchen.

Ein Klasse Rennen! Mit spannenden Zweikämpfen, fairen Manövern, konstanten Leistungen. Mehr davon, bitte! Das hat Spaß gemacht.

Rennen 5, EM-Lauf der F1, Renndistanz 99 Runden

Die Startaufstellung:

Jörg Abel, Ferrari F90 (Spur 3)
                     Mirco Jäger, MercedesGP (Spur 4)

Max Knobel, MercedesGP (Spur 2)

                     Svenja Abel, MercedesGP (Spur 1)

Bereits im Warm Up wird klar: Eine schier unlösbare Aufgabe für Svenja auf der schwierigsten Spur, die auch nicht ihre Stammspur ist. Auch Max nicht auf seiner Stammspur, die anderen beiden auf ihrer Stammspur.

3 Mercedes jagen einen Ferrari.

Und sie tun es recht erfolglos. Denn Jörg hat die Konkurrenz im Griff, kontrolliert das Rennen von der Spitze weg. Lässt sich seine Position 1 nicht nehmen.  Dahinter wenig Interessantes. Mirco hält sich wacker, während Max/Svenja mit großen Problemen zu tun haben. Da läuft nix recht zusammen.

Insofern dieses Rennen das wohl ereignisärmste, was Sieger Jörg nicht gestört haben dürfte, hat er sich in Rennkategorie 3 in seinen 2. WM-Lauf gefahren.

Das Rennergebnis des EM-Laufes der F1

Sieger: Jörg Abel, Ferrari F90, 99 Runden in 10:43:91 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.504 sec.)
Platz 2: Mirco Jäger, MercedesGP, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 6.707 sec.)
Platz 3: Max Knobel, MercedesGP, 76 Runden (Rundendurchschnitt: 8.473 sec.)
Platz 4: Svenja Abel, MercedesGP, 73 Runden (Rundendurchschnitt: 8.821 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Mirco: 6.061 sec. (viel schneller als seine schnellste Qualifyingrunde; da hat das Team zwischen Qualifying und Rennen an der Abstimmung gearbeitet und alles richtig gemacht!)

Jörg: 6.084 sec.

Max: 6.571 sec.

Svenja: 7.015 sec.

Mirco und Jörg quasi gleichauf. Aber Jörg halt mit der besseren Rennstrategie bzw. der geringeren Fehlerquote.

Rennen 6, WM-Lauf der F1, Renndistanz 112 Runden

Die Startaufstellung

Mark Schwolow, McLaren MP28 (Spur 1)
                       Cara Carl, Lotus E20 (Spur 3)

Horst Carl, Williams (Spur 2)

                       Jörg Abel, Ferrari F90 (Spur 4)

Luft anhalten! Das letzte Rennen dieser WM, zugleich der Höhepunkt! Das schnellste Rennen dieser WM. 4 absolute Cracks in Sachen Highspeed und Fahrzeugbeherrschung. Keine Kompromisse. Vom ersten Meter an Vollgastiere. Slotakrobaten, allesamt.

Siegeshungrig. Die Königsdisziplin. 3 von 4 auf der Stammspur.  Nur Jörg eben nicht.
Um dieses zu unterstreichen vorweg die schnellsten Rennrunden. Bitte auf der Zunge zergehen lassen. Nochmals: Wir reden von Rennspeed und Rad-an-Rad- Kampf, nicht vom Qualifying und Solofahrt.

Hier sind sie: Mark: 5.686 sec.!!!!, Cara: 5.792 sec.!!!! Horst 5.935 sec.!!, Jörg: 6.113 sec.!!

Das ist nicht schnell, das ist Tiefflug auf 4 Rädern. Das ist KÖNNEN, im Sinne von Präzision, Reflex, Konzentration, Willensstärke. Das ist Gigantomie in ihrer herrlichsten Form. Das ist ein Brennen in der Luft. Ein Verwirbeln. Ein Zerstören sämtlicher Maßstäbe. Das ist Magie. Segen und Fluch. Himmel und Hölle.

Und Mark vorne. Nimmt die Kurven als seien sie speziell für ihn und seine britische Maschine gemacht. Geboren worden, um genau diesem Silbergeschoss die Durchfahrt auf schnellstem Wege zu ermöglichen. Wow. Das Auge kann Daten unmöglich in dieser Geschwindigkeit an ein Gehirn weiterleiten. Es braucht mindestens 6.200 sec. für die Runde.

Dieser Mark ist so niemals zu schlagen. Das ist 100%. Mehr geht nicht. Keiner kommt vorbei.

Dann wird das Rennen durch Rennleiter Mirco gestoppt. Was war passiert?

Nichts ging mehr auf Spur 4. Kurzschluss. Im Qualifying schon einmal passiert. Fehlersuche. Und schnell gelöst: An Jörgs Renner hatten sich am Stromabnehmer zwei Drahtfasern übereinandergelegt.
Nach Abhilfe ging es dann weiter. Gewohntes Bild: Mark vorne. Jörg auf P4. Dazwischen tobt der Kampf der Familie Carl. Cara vs. Horst. Cara auf dem bildschönen Lotus immer wieder vor dem Papa. Doch: Der Lotus baut nach einigen Runden rapide ab und Cara kommt an die Box. Stromabnehmer nachjustieren. Und weiter geht`s. Und den Papa wieder überholt. Am Ende ist es eine komplette Runde die sie Horst (der einer Fahrfehler in Kurve 12 – eingesetzt von der kurzfristig angeheuerten Kea) abnehmen und damit P2 sichern kann. Mark ist da schon weit, weit weg. Seine Überlegenheit wird in der nachstehenden Ergebnisübersicht deutlich.
Ergebnis des WM-Laufes der F1

Sieger: Mark Schwolow, McLaren MP28, 112 Runden in 12:01:27 Minuten Rundendurchschnitt: 6.440 sec.)
Platz 2: Cara Carl, Lotus E20, 107 Runden (Rundendurchschnitt: 6.741 sec.)
Platz 3: Horst Carl, Williams, 106 Runden Rundendurchschnitt: 6.804 sec.)
Platz 4: Jörg Abel, Ferrari F90, 99 Runden (Rundendurchschnitt: 7.285 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 5.686 sec.

Cara: 5.793 sec.

Horst: 5.935 sec.

Jörg: 6.113 sec.

Die Weltmeisterschaft war zu Ende. Die Tabelle in der Jahresgesamtwertung sieht damit nach dem Saisonauftakt (gefahren werden 5 Weltmeisterschaften) wie folgt aus (in Klammern die Anzahl der vom Fahrer gefahrenen WM `s in dieser Saison/0.5 bedeutet nur am Training teilgenommen)

P1: Cara Carl, 39 Punkte (1)

P2: Mark Schwolow, 38 Punkte (1)

P3: Horst Carl, 32 Punkte (1)

P4: Jörg Abel, 26 Punkte (1)

P5: Mirco Jäger, 21 Punkte (1)

P6: Max Knobel, 17 Punkte (1)

P7: Svenja Abel, 11 Punkte (1)

P8: Maik Müller, 0 Punkte (0.5)

P9: Frank Howest, 0 Punkte (0)

P9: Laura Kahlisch, 0 Punkte (0)

P9: Martin Mecke, 0 Punkte (0)

Die Daten/Fakten, Highlights dieser 67. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY
· Die 3 WM-Läufe wurden von 2 Fahrern gewonnen: Cara (Indy Cars) und Mark (GTS/F1)
· In die WM-Läufe schafften es von 7 Piloten 6. Nur Svenja war in keinem WM-Lauf am Start

· Die beiden Comeback-Piloten hatten ihre Sache gut gemacht. Max mit einer WM-Lauf-Qualifikation (Indy Cars) und Mirco mit einer Pole Position (GTS) und einer schnellsten Rennrunde (EM-Lauf der F1). Weiter so Jungs!

· Die WM-Rennen INDY CARS und F1 führten über dieselbe Distanz (112 Runden). Und obwohl der F1-Lauf komplett unterbrochen werden musste, war die Gesamtfahrzeit kürzer als die der INDY CARS.

· Auf 3 der 4 Spuren wurden Rennen gewonnen. Lediglich Spur 4 blieb sieglos an diesem Tag.

· Trotz Vollstopp (Unterbrechung des Rennens) war der WM-Lauf der F1 in Sachen Rundendurchschnitt des Siegers wieder einmal der schnellste:6.440 Sekunden. Ohne Stopp sicherlich unter 6.200 sec.)
· Höchstes Niveau: WM-Lauf der GTS: Selbst der Viertplatzierte Mirco war in Sachen Rundendurchschnitt schneller als der Sieger des EM-Laufes derselben Klasse.

· Aktueller Rundenrekord: Mark Schwolow/McLaren MP 28 (F1)/Spur 1:5.534 Sekunden für 14 Kurven und 11 Gerade (25 Streckenabschnitten). Das sind 0.221 Sekunden pro Streckenabschnitt im Durchschnitt. Und eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 4,186 m/Sekunde und damit 15,06 Km/h. Das entspricht der Höchstgeschwindigkeit eines durchschnittlich guten Tourenwagens auf der langen Geraden im Renntrimm!
· Rennen gewinnen konnten an diesem Tag Mark (2 x WM), Cara (1 x WM), Jörg (1 x EM) und Horst (2 x EM).

· Das langsamste Rennen war folgerichtig der EM-Lauf der GTS. Sieger Horst erreichte einen Rundendurchschnitt von 7.177 sec. auf der Spur 2. Das entspricht einer Geschwindigkeit von 3,28 m/sec. oder 11,81 Km/h.  Damit wäre der Tourenwagen vom F1-Boliden nach 9 Runden erstmals überrundet.
· Zur Pause gab es reichlich Kaffee und Kuchen. Zusätzlich spendierte HUNTER RACING reichlich Süßes als sogenannte „Comeback-Lage“.

· Die Technik funktionierte weitestgehend störungsfrei. Abgesehen von einer weiteren Zwangsunterbrechung des Qualifyings in einer Session (ein Fahrzeug hatte im Infield eine Schraube verloren und diese hatte sich so in die Spur geschoben die Spur lahmgelegt wurde) gab es keinerlei technische Probleme

· Auch die Schäden an den Rennwagen hielten sich in Grenzen. Abgebrochene Heckflügel an den Monoposti waren die einzig zählbaren Materialverluste.

Die nächste (68.) WM wird am 09.04.2016 ausgetragen

Horst
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